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1. Botschaft des Heiligen Vaters für die Fastenzeit 2024 
 
Durch die Wüste führt Gott uns zur Freiheit  
 

Liebe Brüder und Schwestern!  

Wenn unser Gott sich offenbart, teilt er Freiheit mit: »Ich bin der Herr, dein 
Gott, der dich aus dem Land Ägypten geführt hat, aus dem Sklavenhaus« 
(Ex 20,2). So beginnen die Zehn Gebote, die Mose auf dem Berg Sinai 
übergeben worden sind. Das Volk weiß gut, von welchem Auszug Gott 
spricht: Die Erfahrung der Sklaverei steckt ihm noch in den Gliedern. Es 
empfängt die zehn Gebote in der Wüste als einen Weg der Freiheit. Wir 
nennen sie „Gebote“ und betonen die Kraft der Liebe, mit der Gott sein Volk 
erzieht. Dieser Ruf zur Freiheit ist in der Tat ein kraftvoller Ruf. Er erschöpft 

sich nicht in einem einzigen Ereignis, vielmehr reift er im Verlauf eines 
Weges. So wie das Volk Israel in der Wüste immer noch Ägypten in sich 
trägt – es trauert nämlich oft der Vergangenheit nach und murrt gegen den 
Himmel und gegen Mose –, so trägt das Volk Gottes auch heute erdrückende 
Bindungen in sich, die es hinter sich lassen muss. Das merken wir, wenn es 
uns an Hoffnung fehlt und wir durch das Leben ziehen wie durch eine 
Einöde, ohne ein verheißenes Land, auf das wir gemeinsam zustreben 
können. Die Fastenzeit ist die Zeit der Gnade, in der die Wüste wieder – wie 
der Prophet Hosea verkündet – zum Ort der ersten Liebe wird (vgl. Hos 2,16-
17). Gott erzieht sein Volk, damit es aus seiner Versklavung herauskommt 
und den Übergang vom Tod zum Leben erfährt. Wie ein Bräutigam zieht er 
uns wieder neu an sich und flüstert uns Worte der Liebe ins Herz.  

Der Auszug aus der Sklaverei in die Freiheit ist kein abstrakter Weg. Damit 
auch unsere Fastenzeit konkret wird, besteht der erste Schritt darin, die 
Wirklichkeit sehen zu wollen. Als der Herr im brennenden Dornbusch Mose 
zu sich holte und mit ihm sprach, offenbarte er sich sogleich als ein Gott, der 
sieht und vor allem zuhört: »Ich habe das Elend meines Volkes in Ägypten 
gesehen und ihre laute Klage über ihre Antreiber habe ich gehört. Ich kenne 
sein Leid. Ich bin herabgestiegen, um es der Hand der Ägypter zu entreißen 
und aus jenem Land hinaufzuführen in ein schönes, weites Land, in ein 
Land, in dem Milch und Honig fließen« (Ex 3,7-8). Auch heute dringt der 
Schrei so vieler unterdrückter Brüder und Schwestern zum Himmel. Wir 
sollten uns fragen: Dringt er auch bis zu uns vor? Rüttelt er uns auf? Berührt 
er uns? Viele Faktoren entfernen uns voneinander und verleugnen die 
Geschwisterlichkeit, die uns ursprünglich miteinander verbindet.  

Auf meiner Reise nach Lampedusa bin ich der Globalisierung der 
Gleichgültigkeit mit zwei Fragen begegnet, die immer mehr an Aktualität 
gewinnen: »Wo bist du?« (Gen 3,9) und »Wo ist […] dein Bruder?« (Gen 
4,9). Unser Weg in der Fastenzeit wird ein konkreter sein, wenn wir uns beim 
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erneuten Hören dieser Fragen eingestehen, dass wir noch heute unter der 
Herrschaft des Pharao stehen. Es handelt sich um eine Herrschaft, die uns 
erschöpft und gefühllos werden lässt. Es handelt sich um ein 
Wachstumsmodell, das uns spaltet und uns die Zukunft raubt. Es 
verunreinigt die Erde, die Luft und das Wasser, aber auch die Seelen werden 
dadurch kontaminiert. Wenn auch mit der Taufe unsere Befreiung begonnen 
hat, so bleibt in uns doch ein unerklärliches Heimweh nach der Sklaverei. Es 
ist wie ein Angezogensein von der Sicherheit des bereits Gesehenen, zu 
Lasten der Freiheit.  

Ich möchte euch auf ein nicht unwichtiges Detail in der Exodus-Erzählung 
hinweisen: Gott ist es, der sieht, der gerührt ist und der befreit; es ist nicht 
Israel, das darum bittet. Der Pharao löscht nämlich sogar die Träume aus, 
er stiehlt den Himmel, er lässt eine Welt als unveränderlich erscheinen, in 
der die Würde mit Füßen getreten wird und echte Verbindungen verweigert 
werden. Es gelingt ihm also, die Menschen an sich zu binden. Fragen wir 
uns: Ersehne ich eine neue Welt? Bin ich bereit, mich von den 
Kompromissen mit der alten Welt zu lösen? Das Zeugnis vieler Mitbrüder im 
Bischofsamt und einer großen Zahl von Menschen, die sich für Frieden und 
Gerechtigkeit einsetzen, überzeugt mich mehr und mehr davon, dass ein 
Mangel an Hoffnung konstatiert werden muss. Es handelt sich um ein 
Hemmnis für Träume, um einen stummen Schrei, der bis in den Himmel 
reicht und das Herz Gottes berührt. So ähnlich wie jenes Heimweh nach der 
Sklaverei, das Israel in der Wüste lähmt und am Weiterkommen hindert. Der 
Auszug kann unterbrochen werden: 

Anders lässt es sich nicht erklären, warum eine Menschheit, die die Schwelle 
zur weltweiten Geschwisterlichkeit und einen wissenschaftlichen, 
technischen, kulturellen und juristischen Entwicklungsstand erreicht hat, der 
in der Lage ist, allen Menschen ihre Würde zu garantieren, im Dunkel der 
Ungleichheiten und der Konflikte herumtappt.  

Gott ist unserer nicht überdrüssig. Nehmen wir die Fastenzeit an als 
kraftvolle Gnadenzeit, in der sein Wort wieder neu an uns ergeht: »Ich bin 
der Herr, dein Gott, der dich aus dem Land Ägypten geführt hat, aus dem 
Sklavenhaus« (Ex 20,2). Es ist eine Zeit der Umkehr, eine Zeit der Freiheit. 
Jesus selbst wurde vom Geist in die Wüste getrieben, um in seiner Freiheit 
auf die Probe gestellt zu werden, wie wir uns jedes Jahr am ersten Sonntag 
der Fastenzeit in Erinnerung rufen. Vierzig Tage lang wird er vor uns und bei 
uns sein: Er ist der menschgewordene Sohn. Anders als der Pharao will Gott 
keine Untergebenen, sondern Söhne und Töchter. Die Wüste ist der Raum, 
in dem unsere Freiheit zu einer persönlichen Entscheidung heranreifen 
kann, nicht wieder in die Sklaverei zu verfallen. In der Fastenzeit finden wir 
neue Urteilskriterien und eine Gemeinschaft, mit der wir uns auf einen noch 
nie zuvor beschrittenen Weg begeben können.  
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Das bringt einen Kampf mit sich: Das Buch Exodus und die Versuchungen 
Jesu in der Wüste berichten uns dies anschaulich. Denn der Stimme Gottes, 
der sagt: »Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen 
gefunden« (Mk 1,11) und »Du sollst neben mir keine anderen Götter haben« 
(Ex 20,3), stellen sich die Lügen des Feindes entgegen. Gefährlicher als der 
Pharao sind die Götzen: Wir könnten sie als seine Stimme in uns betrachten. 
Alles können, von allen anerkannt werden, allen überlegen sein: Jeder 
Mensch spürt in seinem Inneren die Verlockung dieser Lüge. Es ist ein alter 
Weg. Wir können uns in dieser Weise an Geld, an bestimmte Projekte, 
Ideen, Ziele, an unsere Position, an eine Tradition oder sogar an bestimmte 
Menschen binden. Statt uns in Bewegung zu versetzen, werden sie uns 
lähmen. Statt uns zusammenzubringen, werden sie uns 
gegeneinanderstellen. Es gibt jedoch eine neue Menschheit, die Schar der 
Kleinen und Demütigen, die dem Reiz der Lüge nicht nachgegeben haben. 
Während die Götzen diejenigen, die ihnen dienen, stumm, blind, taub und 
unbeweglich machen (vgl. Ps 114,4), sind die Armen im Geiste sogleich 
aufgeschlossen und bereit: eine stille Kraft des Guten, die Sorge trägt für 
diese Welt und sie erhält.  

Es ist Zeit zu handeln, und in der Fastenzeit heißt handeln auch innehalten. 
Innehalten im Gebet, um das Wort Gottes aufzunehmen und innehalten wie 
der Samariter angesichts des verwundeten Bruders. Die Liebe zu Gott und 
zum Nächsten ist ein und dieselbe Liebe. Keine anderen Götter zu haben 
heißt, in der Gegenwart Gottes und beim Nächsten sein. Deshalb sind 
Gebet, Almosen und Fasten nicht drei voneinander unabhängige 
Tätigkeiten, sondern eine einzige Bewegung der Öffnung, der Entäußerung: 
raus mit den Götzen, die uns beschweren, weg mit den Abhängigkeiten, die 
uns gefangen halten. Dann wird das verkümmerte und vereinsamte Herz 
wiedererwachen. Verlangsamen und anhalten, also. Die kontemplative 
Dimension des Lebens, die uns die Fastenzeit auf diese Weise 
wiederentdecken lässt, wird neue Energien freisetzen. In der Gegenwart 
Gottes werden wir zu Schwestern und Brüdern, wir nehmen die anderen mit 
neuer Intensität wahr: Anstelle von Bedrohungen und Feinden finden wir 
Weggefährtinnen und Weggefährten. Dies ist der Traum Gottes, das Gelobte 
Land, auf das wir zugehen, wenn wir aus der Sklaverei aussteigen.  

Die synodale Form der Kirche, die wir in diesen Jahren wiederentdecken und 
pflegen, legt nahe, dass die Fastenzeit auch eine Zeit gemeinschaftlicher 
Entscheidungen sein sollte, eine Zeit kleiner und großer Entscheidungen 
gegen den Strom, die den Alltag der Menschen und das Leben eines 
Stadtteils verändern können: die Einkaufsgewohnheiten, die Sorge für die 
Schöpfung, die Einbeziehung derjenigen, die nicht gesehen oder verachtet 
werden. Ich lade jede christliche Gemeinschaft ein, dies zu tun: ihren 
Gläubigen Augenblicke anzubieten, in denen sie ihre Lebensweise 
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überdenken können; sich selbst die Zeit zu nehmen, um sowohl die eigene 
Präsenz innerhalb ihres Gebiets zu reflektieren wie auch den eigenen 
Beitrag, um ihn weiter zu verbessern. Wehe, wenn die christliche Buße so 
wäre wie jene, die Jesus damals betrübte. Er sagt auch zu uns: »Macht kein 
finsteres Gesicht wie die Heuchler! Sie geben sich ein trübseliges Aussehen, 
damit die Leute merken, dass sie fasten« (Mt 6,16). Vielmehr soll man 
Freude in den Gesichtern sehen, den Wohlgeruch der Freiheit wahrnehmen 
und jene Liebe freisetzen, die alles erneuert, angefangen bei den kleinsten 
und naheliegendsten Dingen. Dies kann sich in jeder christlichen 
Gemeinschaft ereignen.  

In dem Maße, in dem diese Fastenzeit eine Zeit der Umkehr sein wird, wird 
die verstörte Menschheit einen Schub an Kreativität verspüren: das 
Aufleuchten einer neuen Hoffnung. Wie den jungen Menschen, die ich 
letzten Sommer in Lissabon getroffen habe, möchte ich auch euch sagen: 
»Sucht und riskiert. In diesem bedeutenden Augenblick der Geschichte sind 
die Herausforderungen enorm, das Klagen ist schmerzerfüllt – wir erleben 
einen dritten Weltkrieg in Stücken –, aber lassen wir uns auf das Risiko ein, 
zu denken, dass wir uns nicht in einem Todeskampf, sondern in einer Geburt 
befinden; nicht am Ende, sondern am Anfang eines großen Schauspiels. 
Und es erfordert Mut, dies zu denken« (Ansprache an die Studenten, 
3. August 2023). Dies ist der Mut zur Umkehr, zum Ausstieg aus der 
Sklaverei. Der Glaube und die Liebe halten dieses kleine Kind Hoffnung an 
der Hand. Sie bringen ihr das Laufen bei und zugleich ist sie es, die die 
beiden nach vorne zieht. 

Ich segne euch alle und euren Weg durch die Fastenzeit.  

 

Rom, Sankt Johannes im Lateran,  
3. Dezember 2023, Erster Adventssonntag 

 

FRANZISKUS  
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2. Aufruf der deutschen Bischöfe zur Fastenaktion Misereor 
2024  

 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
haben Sie gewusst, dass es weltweit mehr als 30.000 verschiedene 
Pflanzenarten gibt, die vom Menschen für Nahrungsmittel und Textilien 
genutzt werden können? Diesen Reichtum wissen vor allem 
Kleinbäuerinnen und Kleinbauern zu schätzen. Sie erzeugen mit ihren 
Familien den Großteil der weltweit hergestellten Nahrungsmittel und spielen 
auch eine wichtige Rolle, wenn es um Klima- und Artenschutz geht. Doch 
die Existenz vieler Kleinbauern ist bedroht: Die Folgen des Klimawandels 
bekommen sie deutlich zu spüren. Diese zeigen sich in Wetterextremen und 
machen Ernten unberechenbar. Dazu kommt, dass wenige große Konzerne 
den Weltagrarmarkt beherrschen und auf Monokulturen und synthetische 
Pestizide setzen. 
In der diesjährigen Misereor-Fastenaktion kommen Kleinbäuerinnen und 
Kleinbauern aus Kolumbien zu Wort. Sie sprechen von ihrer Gemeinschaft 
und Naturverbundenheit, aber auch von ihrer Unsicherheit und 
Existenzangst. Das Leitwort der Fastenaktion lautet „Interessiert mich die 
Bohne“. Kaffeebohnen und Hülsenfrüchte sind in Kolumbien wichtige 
Handelsgüter und landestypische Grundnahrungsmittel. Mit dem Leitwort 
werden aber nicht nur diese Nahrungsmittel in den Blick genommen, es kann 
auch als Anfrage an uns selbst verstanden werden: „Interessiert mich die 
Bohne – Fragezeichen?“ Interessieren uns das Leben und die Zukunft der 
Kleinbauern in Kolumbien und weltweit? 
Lassen Sie uns Interesse zeigen, Anteil nehmen, zuhören und durch unsere 
Spenden deutlich machen: Ja, uns interessiert die Bohne, uns interessiert 
die Arbeit der Menschen in der kleinbäuerlichen Landwirtschaft, die sich um 
die Natur und ihre Existenz sorgen! 
 
Wiesbaden, den 28. September 2023 
 
 
Für das Bistum Dresden-Meißen  Heinrich Timmerevers 

Bischof von Dresden-Meißen 

 
 
Dieser Aufruf soll am 4. Fastensonntag, dem 10. März 2024, in allen 
Gottesdiensten (auch am Vorabend) verlesen und den Gemeinden zudem 
in geeigneter anderer Weise zur Kenntnis gebracht werden. Die Kollekte am 
5. Fastensonntag, dem 17. März 2024, ist ausschließlich für das Bischöfliche 
Hilfswerk Misereor e. V. bestimmt. 
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3. Durchführungshinweise zur Fastenaktion Misereor 2024 
 
Die 66. Misereor-Fastenaktion steht 2024 unter dem Leitwort „Interessiert 
mich die Bohne“. Das größte katholische Hilfswerk für Entwicklungs-
zusammenarbeit setzt sich dafür ein, unserer Ernährung wieder mehr 
Wertschätzung entgegenzubringen – mit Bildungsarbeit und Aktionen hier in 
Deutschland und durch die Unterstützung der Partner in Kolumbien und 
weltweit. 
Die Misereor-Fastenaktion wird am 1. Fastensonntag, dem 18. Februar 
2024, in der Diözese Speyer eröffnet (zusammen mit dem Heinrich Pesch 
Haus in Ludwigshafen). Gemeinsam mit Bischöfen, Partnerinnen und 
Partnern aus Kolumbien sowie Gläubigen aus der Diözese feiert Misereor 
um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Ludwig in Ludwigshafen einen 
Gottesdienst, der live in der ARD übertragen wird. 
Bitte hängen Sie das Aktionsplakat zur Fastenaktion gut sichtbar in Ihrer 
Gemeinde, z. B. im Schaukasten und am Schriftenstand, aus und versehen 
Sie den Opferstock in Ihrer Kirche mit dem Misereor-Opferstockschild. 
Das Misereor-Hungertuch „Was ist uns heilig?“ wurde vom nigerianischen 
Künstler Emeka Udemba gestaltet, der heute in Freiburg lebt und arbeitet. 
Sein farbenstarkes Bild ist als Collage aus vielen Schichten ausgerissener 
Zeitungsschnipsel, Kleber und Acryl aufgebaut: Nachrichten, Infos, Fakten, 
Fakes – Schicht um Schicht reißt und klebt der Künstler diese Fragmente 
und komponiert aus ihnen etwas Neues. Das Hungertuch lädt zu Reflexion 
und Auseinandersetzung ein. Es ist in zwei Größen zum Aushang im 
Kirchenraum, Pfarrheim oder in der Schule bestellbar. 
 
Die „Liturgischen Bausteine“ geben Anregungen zur Gestaltung von 
Gottesdiensten während der Fastenzeit und sind unter 
fastenaktion.misereor.de/liturgie abrufbar. Kreuzwege für Kinder und 
Erwachsene sind separat bestellbar. 
Der Misereor-Fastenkalender 2024 und das Fastenbrevier 
(fastenbrevier.de) laden ab Aschermittwoch ein, die Fastenzeit für sich oder 
mit der Familie aktiv zu gestalten. 
Die Kinderfastenaktion hält zahlreiche Anregungen und Angebote zur 
Gestaltung der Fastenzeit in Kindergarten, Grundschule und Gemeinde 
bereit. Mehr dazu finden Sie unter: kinderfastenaktion.de. Rucky Reiselustig 
nimmt die Kinder dieses Jahr mit nach Kolumbien. 
Am Freitag, den 15. März 2024, ist bundesweiter Coffee Stop-Aktionstag. 
Bereiten Sie Ihren Mitmenschen eine schöne Pause – schenken Sie fair 
gehandelten Kaffee aus und sammeln Sie für Misereor-Projekte. 
 
Viele Gemeinden bieten am Misereor-Sonntag, dem 17. März 2024, ein 
Fastenessen zugunsten der Misereor-Projekte an. 
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Am 4. Fastensonntag, dem 10. März 2024, soll in allen katholischen 
Gottesdiensten der Aufruf der deutschen Bischöfe zur Misereor-
Fastenaktion verlesen werden. Legen Sie bitte die Opfertütchen aus oder 
verteilen Sie diese über Ihren Pfarrbrief oder direkt an die Haushalte. 
Am 5. Fastensonntag, dem 17. März 2024, wird mit der Misereor-Kollekte 
um Unterstützung der Projektarbeit der Partner in Afrika, Asien, Ozeanien 
und Lateinamerika gebeten. Für spätere Spenden sollte das Misereor-Schild 
am Opferstock bis zum Sonntag nach Ostern stehen bleiben. Das 
„Fastenopfer der Kinder“ soll gemeinsam mit der Gemeindekollekte 
überwiesen werden. Es ist ausdrücklicher Wunsch der Bischöfe, dass die 
Kollekte zeitnah und ohne Abzug von den Gemeinden über die 
Bistumskassen an Misereor weitergeleitet wird. Eine pfarreiinterne 
Verwendung der Kollektengelder, z. B. für eigene Partnerschaftsprojekte, ist 
nicht zulässig. Misereor ist den Spendern gegenüber rechenschaftspflichtig. 
Sobald das Ergebnis Ihrer Kollekte vorliegt, geben Sie es bitte der Gemeinde 
mit einem herzlichen Wort des Dankes bekannt. 
 
Fragen zur Fastenaktion beantwortet gerne das „Team Fastenaktion“ bei 
Misereor, Tel.: 0241 442-445, E-Mail: fastenaktion@misereor.de. 
Informationen finden Sie auf der Misereor-Homepage 
fastenaktion.misereor.de. Dort stehen viele Materialien zum kostenlosen 
Download bereit. 
 
Materialien zur Fastenaktion können bestellt werden bei: MVG, Tel.: 0241 

47986100, E-Mail: bestellung@eine-welt-shop.de und im Internet unter 
www.misereor-medien.de. 
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4. Aufruf zur Solidarität mit den Christen im Heiligen Land 
(Palmsonntagskollekte 2024) 

 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
der Nahe Osten ist eine Welt voller Barrieren: Eine hohe Mauer trennt 
palästinensische Gebiete von Israel und von israelisch kontrolliertem Land. 
So sind die Heiligen Stätten in Jerusalem für viele nicht oder nur mit 
Schwierigkeiten zu erreichen. Auch Arbeitsmigranten leben mit vielen 
Hindernissen; ihre Rechte werden oftmals nicht anerkannt. Mit besonderen 
Schwierigkeiten haben darüber hinaus Menschen mit einer körperlichen 
oder geistigen Behinderung zu kämpfen. Jeden Tag erleben sie, dass sie 
ausgegrenzt werden, dass ihnen die Teilhabe an der Gesellschaft verwehrt 
bleibt. Es gibt Barrieren in ihrem Leben, die manchmal unüberwindbar 
scheinen. 
Die christlichen Kirchen im Heiligen Land sind an der Seite der Menschen 
mit Behinderung. Durch zahlreiche Projekte und Einrichtungen bieten sie 
ihnen Chancen auf Teilhabe, Bildung und ein selbstbestimmtes Leben. 
Christliche Begegnungsstätten, Schulen, Gemeinden und soziale 
Einrichtungen eröffnen so neue Perspektiven. 
„Mittendrin – Barrieren überwinden“ – das ist das Motto der diesjährigen 
Palmsonntagskollekte. Durch Ihre Spende ermöglichen Sie dem Deutschen 
Verein vom Heiligen Lande und dem Kommissariat des Heiligen Landes der 
Franziskaner die Fortsetzung ihrer Arbeit zugunsten von behinderten 
Menschen. Kirchliche Einrichtungen im Heiligen Land können so ganz 
konkret Barrieren überwinden helfen. 
 
Bitte unterstützen Sie die Arbeit für die Menschen im Heiligen Land durch 
Ihre Anteilnahme, durch Ihr Gebet und durch Ihre Spende. Herzlichen Dank! 
 
Wiesbaden, den 28. September 2023  
 
Für das Bistum Dresden-Meißen  Heinrich Timmerevers 

Bischof von Dresden-Meißen 
 
 

Die Kollekte, die am Palmsonntag, dem 24. März 2024, in allen 
Gottesdiensten (auch am Vorabend) gehalten wird, ist ausschließlich für die 
Unterstützung der Christen im Heiligen Land durch den Deutschen Verein 
vom Heiligen Lande und das Kommissariat des Heiligen Landes der 
Deutschen Franziskanerprovinz bestimmt. 
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5.  Durchführungshinweise zur Palmsonntagskollekte 2024 
 
Die Palmsonntagskollekte kommt den Christen im Heiligen Land zugute; sie 
steht im Jahr 2024 unter dem Motto „Mittendrin – Barrieren überwinden“. Das 
Motto verweist auf die vielfältigen Hindernisse im Nahen Osten, die 
insbesondere Menschen mit einer körperlichen oder geistigen Behinderung 
zu schaffen machen. Jeden Tag erleben sie, dass sie ausgegrenzt werden, 
dass ihnen die Teilhabe an der Gesellschaft verwehrt bleibt. 
Die Palmsonntagskollekte findet am Palmsonntag, dem 24. März 2024, in 
allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) statt. Sie ermöglicht konkrete Hilfe 
für die Menschen im Heiligen Land. Der Deutsche Verein vom Heiligen 
Lande und das Kommissariat des Heiligen Landes der Franziskaner eröffnen 
durch Ihre Spende Menschen mit Behinderung Chancen auf Teilhabe, 
Bildung und ein selbstbestimmtes Leben. Christliche Begegnungsstätten, 
Schulen, Gemeinden und soziale Einrichtungen sorgen für neue 
Perspektiven. 
Auf ausdrücklichen Wunsch der Bischöfe soll die Kollekte zeitnah und ohne 
jeden Abzug von den Gemeinden an die Bistumskassen überwiesen 
werden, die die Kollekten dann wiederum an den Deutschen Verein vom 
Heiligen Lande weiterleiten (Ausnahme: die (Erz-)Diözesen der Freisinger 
Bischofskonferenz überweisen ihre Spenden an das Erzbischöfliche 
Ordinariat München). Diesem obliegt die Aufteilung der Gelder gemäß dem 
bekannten Schlüssel zwischen dem Deutschen Verein vom Heiligen Lande 
und dem Kommissariat des Heiligen Landes der Franziskaner in 
Deutschland. Eine pfarreiinterne Verwendung der Kollektengelder, 
beispielsweise für Partnerschaftsprojekte, ist nicht zulässig. Der Deutsche 
Verein vom Heiligen Lande und das Kommissariat des Heiligen Landes sind 
den Spendern gegenüber rechenschaftspflichtig. Bitte teilen Sie das 
Ergebnis der Kollekte, verbunden mit einem herzlichen Dank, der Gemeinde 
mit. 
 
Weitere Informationen finden Sie auf der Internetseite 
www.palmsonntagskollekte.de. Hier können ab Anfang Januar 2024 alle 
Unterlagen heruntergeladen werden. Etwa zwei Wochen vor Palmsonntag 
werden weitere Materialien zur Palmsonntagskollekte an alle deutschen 
katholischen Pfarreien versandt. Bei Fragen zur Palmsonntagskollekte 
wenden Sie sich bitte an: 
 
Deutscher Verein vom Heiligen Lande 
Christoph Tenberken, Referent Fundraising 
Tel.: 0221 99506551 
E-Mail: palmsonntagskollekte@dvhl.de 
Internet: www.dvhl.de 
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6. Zählung der sonntäglichen Gottesdienstteilnehmerinnen 
und Gottesdienstteilnehmer am 25. Februar 2024 

 
Gemäß den Beschlüssen der Deutschen Bischofskonferenz werden die 
Gottesdienstteilnehmer der Sonntagsgottesdienste zwei Mal im Jahr 
gezählt. Die erste Zählung findet am zweiten Sonntag in der Fastenzeit 
(25. Februar 2024) statt. 
Zu zählen sind alle Personen, die an den sonntäglichen Heiligen Messen 
(einschl. Vorabendmesse) teilnehmen. Mitzuzählen sind auch die Besucher 
der Wort- oder Kommuniongottesdienste, die anstelle einer Eucharistiefeier 
gehalten werden. Zu den Gottesdiensteilnehmern zählen auch die 
Angehörigen anderer Pfarreien (z. B. Wallfahrer, Seminarteilnehmer, 
Touristen und Besuchsreisende). 
 
Die Erfassung erfolgt pro Gottesdienststation in der zuständigen Pfarrei. Um 
Ihnen die Arbeit bei der Erfassung zu erleichtern, werden 
Zusatzerhebungsbögen für die kirchliche Statistik bereits zum 
Zählsonntag in E-Mip freigeschaltet (zu finden unter Erhebungsbogen). 
Dort können die Gottesdienstorte einzeln erfasst und die Anzahl der 
Gottesdienste sowie die Anzahl der Besucher eingetragen werden. Die 
Übertragung in den Erhebungsbogen am Jahresende erfolgt dann 
automatisch. 
 
Bei der Einrichtung der Gottesdienststationen in E-Mip und weiteren Fragen 
zur Erfassung der Gottesdienstbesucher ist Ihnen die kirchliche Meldestelle 
gern behilflich. 
 
Tel.: 0351 31563-203 
E-Mail: meldewesen@bddmei.de  
 
 

7. Ölweihmesse und Dies sacerdotalis am 25. März 2024  
 
Die Missa chrismatis wird am Montag, 25. März 2024 um 10.00 Uhr in der 
Kathedrale gefeiert. Ab 8.45 Uhr besteht die Gelegenheit zum Empfang des 
Bußsakramentes in der Kathedrale bzw. zu einem Imbiss im Haus der 
Kathedrale.  

Die Mitbrüder, die konzelebrieren möchten, werden gebeten, zur 
Eucharistiefeier Albe und weiße Stola mitzubringen und vorn auf der rechten 
Seite im Hauptschiff der Kathedrale Platz zu nehmen. Alle anderen 
Mitbrüder werden daran erinnert, in Chorkleidung mitzufeiern.  
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Gleich im Anschluss wird im Haus der Kathedrale ein geistlicher Vortrag 
gehalten. Danach können die Heiligen Öle für die Dekanate in Empfang 
genommen werden. Die Dekane bzw. deren Stellvertreter werden gebeten, 
in der üblichen Weise die gereinigten Ölgefäße für ihr Dekanat mitzubringen 
und vor Beginn des Gottesdienstes in der Sakristei der Kathedrale 
abzugeben. An einzelne Gemeinden können die Heiligen Öle an diesem Tag 
nicht ausgeteilt werden. Der Priestertag endet mit dem Mittagessen.  

Die Anmeldungen werden erbeten bis spätestens 29. Februar 2024 über 

eveeno:  

https://eveeno.com/Dies2024 
 
 

8. Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kommission 
(Caritas) – Beschlüsse vom 19. Oktober 2023 

 
 

§ 22 AT AVR Schlichtungsordnung 

A. 

Beschlusstext: 
 
I. Änderungen in § 22 AT AVR 
 

1. In § 22 wird der folgende Absatz 3a eingefügt: 

„(3a) 1Die Schlichtungsstellen nach den Absätzen 1 bis 3 sind 
auch für die Entscheidungen bei Streitigkeiten über die 
ordnungsgemäße Einbeziehung der AVR nach Art. 9 Abs. 5 Satz 
1 2. Alternative GrO zuständig. 2Die Mitgliedschaft in der 
Arbeitsrechtlichen Kommission kann keinen Ausschlussgrund für 
die Wahrnehmung einer Aufgabe in einer Schlichtungsstelle 
darstellen. 3Der Erlass oder die Änderung einer 
Schlichtungsordnung bedarf der Zustimmung der Bundeskom-
mission mit der Mehrheit ihrer Mitglieder gemäß § 16 Abs. 2 
Satz 1 AK-O.“ 

 
2. In § 22 wird folgende Anmerkung eingefügt: 

„Anmerkung: 

1. Die Bundeskommission kann die Entscheidung nach Absatz 
3a auf einen beschließenden Ausschuss übertragen, der mit der 
Mehrheit der Mitglieder des Ausschusses Beschlüsse fasst. 
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2. 1Absätze 1 bis 3 wirken für Meinungsverschiedenheiten 
zwischen Dienstgebern und Mitarbeitern, wenn die Zustimmung 
zu ab dem 1. Januar 2023 erlassenen oder geänderten 
Schlichtungsordnungen nach Absatz 3a Satz 3 erfolgt ist. 2Für 
bis zum 19. Oktober 2023 erlassene oder geänderte 
Schlichtungsordnungen finden diese bis zu einer 
Beschlussfassung über die Zustimmung nach Absatz 3a Satz 3 
Anwendung. 

3. Das in Absatz 3a beschriebene Verfahren wird von der 
Bundeskommission bis spätestens zum 31. Oktober 2026 
evaluiert.“ 

 
II. Inkrafttreten  
 

Die Änderungen treten zum 1. Oktober 2023 in Kraft. 
 

B. 

Regelungsziel und wesentlicher Inhalt 
 
§ 22 AT AVR verpflichtet Dienstgeber und Mitarbeiter dazu, bei 
Meinungsverschiedenheiten eine auf der zuständigen diözesanen oder 
Bundesebene jeweils dort zu errichtende Schlichtungsstelle anzurufen. Die 
fristgerechte Anrufung des weltlichen Arbeitsgerichts ist dadurch nicht aus-
geschlossen. 
Um ein der Dienstgemeinschaft entsprechendes Instrument der 
Überprüfung von Dienstverträgen auf eine nicht für Mitarbeitende nachteilige 
Abweichung der kirchlichen Arbeitsrechtsregelungen bereitzustellen, wurde 
vom VDD eine Implementierung eines entsprechenden verpflichtenden 
Verfahrens in die Schlichtungsordnungen empfohlen. Sie wurde in Form von 
Musterordnungen zur diözesanen Inkraftsetzung gewählt. 
Durch die obigen Änderungen wird die Bundeskommission angemessen 
beteiligt, damit es zu einer korrekten Anwendung des 
Schlichtungsverfahrens im jeweiligen Dienstverhältnis kommt.  
 

C. 

Beschlusskompetenz 
 
Die Regelung ist eine Rechtsnorm über den Inhalt des Dienstverhältnisses 
nach § 1 Abs. 4 Satz 1 AK-O. Es handelt sich nicht um eine reine Festlegung 
der Höhe der Vergütungsbestandteile, des Umfangs der regelmäßigen 
Arbeitszeit und des Umfangs des Erholungsurlaubs im Sinne des § 13 Abs. 
3 Satz 1 AK-O. 
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Fulda, den 19. Oktober 2023 
 
gez. Matthias Mitzscherlich 
Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommission  
 

*** 
 
 

Mitnahme Stufenlaufzeit bei Anschlussdienstverhältnis 
Änderungen in den Anlagen 1, 31 bis 33 zu den AVR 

 
A. 

Beschlusstext: 
 
I. Änderungen in Anlage 1 zu den AVR 

In § 3 des Abschnitts III. A. der Anlage 1 zu den AVR wird Absatz c 
neu gefasst: 

 
„c) 1Die im vorhergehenden Dienstverhältnis erreichte Stufenlaufzeit 
wird im Anschlussdienstverhältnis fortgeführt. 2War der Mitarbeiter in 
Abweichung von den Vorschriften dieser Anlage oder einer 
entsprechenden Regelung eingruppiert, wird die bisherige erreichte 
Stufenlaufzeit so fortgeführt, wie wenn er ab dem Zeitpunkt, seitdem 
er ununterbrochen im Geltungsbereich der AVR oder im sonstigen 
Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche tätig ist, nach dieser Anlage 
oder einer entsprechenden Regelung eingruppiert worden wäre.“ 

 
II. Änderungen in Anlage 31 zu den AVR 

In § 13 Abs. 2a der Anlage 31 zu den AVR werden die neuen Sätze 2 
und 3 eingefügt. Der bisherige Satz wird zu Satz 1.  

„(2a) 1Wird der Mitarbeiter in unmittelbarem Anschluss an ein 
Dienstverhältnis im Geltungsbereich der AVR oder im sonstigen 
Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche eingestellt, so erhält er 
a) wenn sein bisheriges Entgelt nach dieser Anlage oder einer 
entsprechenden Regelung bemessen war, das Entgelt der Stufe, das 
er beim Fortbestehen des Dienstverhältnisses am Einstellungstag vom 
bisherigen Dienstgeber erhalten hätte, 
b) wenn sein bisheriges Entgelt in Abweichung von den Vorschriften 
dieser Anlage oder einer entsprechenden Regelung bemessen war, 
das Entgelt der Stufe, das er am Einstellungstag von seinem 
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bisherigen Dienstgeber erhalten würde, wenn sein Entgelt ab dem 
Zeitpunkt, seitdem er ununterbrochen im Geltungsbereich der AVR 
oder im sonstigen Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche tätig ist, 
nach dieser Anlage oder einer entsprechenden Regelung bemessen 
worden wäre. 
2Die im vorhergehenden Dienstverhältnis erreichte Stufenlaufzeit wird 
im Anschlussdienstverhältnis fortgeführt. 3War der Mitarbeiter in 
Abweichung von den Vorschriften dieser Anlage oder einer 
entsprechenden Regelung eingruppiert, wird die bisherige erreichte 
Stufenlaufzeit so fortgeführt, wie wenn er ab dem Zeitpunkt, seitdem 
er ununterbrochen im Geltungsbereich der AVR oder im sonstigen 
Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche tätig ist, nach dieser Anlage 
oder einer entsprechenden Regelung eingruppiert worden wäre.“ 

 
III. Änderungen in Anlage 32 zu den AVR 

In § 13 Abs. 2a der Anlage 32 zu den AVR werden die neuen Sätze 2 
und 3 eingefügt. Der bisherige Satz wird zu Satz 1.  

„(2a) 1Wird der Mitarbeiter in unmittelbarem Anschluss an ein 
Dienstverhältnis im Geltungsbereich der AVR oder im sonstigen 
Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche eingestellt, so erhält er 
a) wenn sein bisheriges Entgelt nach dieser Anlage oder einer 
entsprechenden Regelung bemessen war, das Entgelt der Stufe, das 
er beim Fortbestehen des Dienstverhältnisses am Einstellungstag vom 
bisherigen Dienstgeber erhalten hätte, 
b) wenn sein bisheriges Entgelt in Abweichung von den Vorschriften 
dieser Anlage oder einer entsprechenden Regelung bemessen war, 
das Entgelt der Stufe, das er am Einstellungstag von seinem 
bisherigen Dienstgeber erhalten würde, wenn sein Entgelt ab dem 
Zeitpunkt, seitdem er ununterbrochen im Geltungsbereich der AVR 
oder im sonstigen Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche tätig ist, 
nach dieser Anlage oder einer entsprechenden Regelung bemessen 
worden wäre. 
2Die im vorhergehenden Dienstverhältnis erreichte Stufenlaufzeit wird 
im Anschlussdienstverhältnis fortgeführt. 3War der Mitarbeiter in 
Abweichung von den Vorschriften dieser Anlage oder einer 
entsprechenden Regelung eingruppiert, wird die bisherige erreichte 
Stufenlaufzeit so fortgeführt, wie wenn er ab dem Zeitpunkt, seitdem 
er ununterbrochen im Geltungsbereich der AVR oder im sonstigen 
Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche tätig ist, nach dieser Anlage 
oder einer entsprechenden Regelung eingruppiert worden wäre.“ 
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IV. Änderungen in Anlage 33 zu den AVR  

In § 11 Abs. 2a der Anlage 33 zu den AVR werden die neuen Sätze 2 
und 3 eingefügt. Der bisherige Satz wird zu Satz 1.  

„(2a) 1Wird der Mitarbeiter in unmittelbarem Anschluss an ein 
Dienstverhältnis im Geltungsbereich der AVR oder im sonstigen 
Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche eingestellt, so erhält er 
a) wenn sein bisheriges Entgelt nach dieser Anlage oder einer 
entsprechenden Regelung bemessen war, das Entgelt der Stufe, das 
er beim Fortbestehen des Dienstverhältnisses am Einstellungstag vom 
bisherigen Dienstgeber erhalten hätte, 
b) wenn sein bisheriges Entgelt in Abweichung von den Vorschriften 
dieser Anlage oder einer entsprechenden Regelung bemessen war, 
das Entgelt der Stufe, das er am Einstellungstag von seinem 
bisherigen Dienstgeber erhalten würde, wenn sein Entgelt ab dem 
Zeitpunkt, seitdem er ununterbrochen im Geltungsbereich der AVR 
oder im sonstigen Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche tätig ist, 
nach dieser Anlage oder einer entsprechenden Regelung bemessen 
worden wäre. 
2Die im vorhergehenden Dienstverhältnis erreichte Stufenlaufzeit wird 
im Anschlussdienstverhältnis fortgeführt. 3War der Mitarbeiter in 
Abweichung von den Vorschriften dieser Anlage oder einer 
entsprechenden Regelung eingruppiert, wird die bisherige erreichte 
Stufenlaufzeit so fortgeführt, wie wenn er ab dem Zeitpunkt, seitdem 
er ununterbrochen im Geltungsbereich der AVR oder im sonstigen 
Tätigkeitsbereich der katholischen Kirche tätig ist, nach dieser Anlage 
oder einer entsprechenden Regelung eingruppiert worden wäre.“ 

 
V. Inkrafttreten  

Die Änderungen treten zum 1. Oktober 2023 in Kraft.  
 

B. 

Regelungsziel und wesentlicher Inhalt 
 
Nach den bisherigen Regelungen in Abschnitt III. A. § 3 der Anlage 1, § 13 
Abs. 2a der Anlage 31, § 13 Abs. 2a der Anlage 32 und § 11 Abs. 2a der 
Anlage 33 zu den AVR haben Mitarbeiter, die im Tätigkeitsbereich der 
katholischen Kirche oder im Geltungsbereich der AVR-Caritas im 
unmittelbaren Anschluss vor der Einstellung tätig waren, einen Anspruch auf 
Berücksichtigung ihrer vorhergehenden ununterbrochenen Tätigkeit im 
kirchlichen Dienst bei der Stufenzuordnung. Für den Geltungsbereich der 
Anlagen 31 bis 33 zu den AVR gilt das auch für Vortätigkeiten bei der 
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evangelischen Kirche und Diakonie. Nicht jedoch angerechnet wird nach den 
bisherigen Regelungen die im vorherigen Dienstverhältnis bereits erreichte 
Stufenlaufzeit. 

Mit den vorliegenden Änderungen werden die bisherigen Regelungen 
ergänzt: neben der Berücksichtigung bezüglich der Stufenzuordnung wird 
nun auch die im vorhergehenden Dienstverhältnis erreichte Stufenlaufzeit im 
Anschlussdienstverhältnis fortgeführt.  

Im Übrigen verbleibt es bei den Regelungen zum Anschlussdienstverhältnis. 
 

C. 

Beschlusskompetenz 
 
Die Regelung betrifft Rechtsnormen über den Inhalt des Dienstverhältnisses 
nach § 1 Abs. 4 Satz 1 AK-Ordnung. Es handelt sich nicht um eine 
Festlegung der Höhe der Vergütungsbestandteile, des Umfangs der 
regelmäßigen Arbeitszeit und des Umfangs des Erholungsurlaubs i. S. d. 
§ 13 Abs. 3 Satz 1 AK-Ordnung. Damit besteht die Kompetenz der 
Bundeskommission nach § 13 Abs. 1 Satz 1 AK-Ordnung zur Regelung. 
 
 
Fulda, den 19. Oktober 2023 
 
gez. Matthias Mitzscherlich  
Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommission  
 

*** 
 
 

Ergänzung § 10 Allgemeiner Teil AVR, 
der Anmerkung Nr. 4 Buchstabe b zu den Tätigkeitsmerkmalen der 

Entgeltgruppen P 4 bis P 9 und 9b bis 12 Anhang D Anlage 31 zu den 
AVR sowie neue Anmerkung zu § 14 Abs. 4 der Anlagen 31, 32 und 

neue Anmerkung zu § 13 Abs. 4 der Anlage 33 zu den AVR 
(Tarifpflege) 

  
A. 

Beschlusstext: 
 
I. § 10 Abs. 2 Buchstabe b Allgemeiner Teil AVR wird wie folgt gefasst: 
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b) Niederkunft der Ehefrau, 
Lebenspartnerin im Sinne des 
Lebenspartnerschaftsgesetzes oder der 
in ehe- oder lebenspartnerschafts-
ähnlicher Gemeinschaft lebenden 
Lebensgefährtin 

 

1 Arbeitstag 

 

II.  § 10 Abs. 2 Buchstabe c Allgemeiner Teil AVR wird wie folgt gefasst: 
 

c) Tod des Ehegatten, des 
Lebenspartners im Sinne des 
Lebenspartnerschaftsgesetzes oder 
des in ehe- oder lebenspartnerschafts-
ähnlicher Gemeinschaft lebenden 
Lebensgefährten, eines Kindes oder 
Elternteils 

2 Arbeitstage 

 
III. Es wird eine neue Anmerkung zu § 14 Abs. 4 der Anlage 31 zu den 

AVR eingefügt: 
 

„Anmerkung zu Absatz 4: 

Bei Eingruppierung in eine Entgeltgruppe, die einer anderen als der 
bisherigen Entgelttabelle zugeordnet ist (Tabellenwechsel), werden 
die Mitarbeiter der gleichen Stufe zugeordnet, die sie in der bisherigen 
Entgeltgruppe erreicht haben.“ 

 
IV. Die Anmerkung Nr. 4 Buchstabe b zu den Tätigkeitsmerkmalen der 

Entgeltgruppen P 4 bis P 9 und 9b bis 12 in Anhang D der Anlage 31 
zu den AVR wird wie folgt gefasst: 

„b) die Wahrnehmung einer der folgenden besonderen pflegerischen 
Aufgaben außerhalb von Spezialbereichen nach Buchstabe a: 
 
• Wundmanager, 
• Gefäßassistent, 
• Breast Nurse/Lactation 
• Painnurse,  
• auf einer Stroke-Unit-Station,  
• auf einer Intermediate-Care-Station,  
• bei den Begleitenden Psychiatrischen Diensten (BPD) oder“ 

 
V. Es wird eine neue Anmerkung zu § 14 Abs. 4 der Anlage 32 zu den 

AVR eingefügt: 
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„Anmerkung zu Absatz 4: 

Bei Eingruppierung in eine Entgeltgruppe, die einer anderen als der 
bisherigen Entgelttabelle zugeordnet ist (Tabellenwechsel), werden 
die Mitarbeiter der gleichen Stufe zugeordnet, die sie in der bisherigen 
Entgeltgruppe erreicht haben.“ 

 
VI. Es wird eine neue Anmerkung zu § 13 Abs. 4 der Anlage 33 zu den 

AVR eingefügt: 

„Anmerkung zu Absatz 4: 

Bei Eingruppierung in eine Entgeltgruppe, die einer anderen als der 
bisherigen Entgelttabelle zugeordnet ist (Tabellenwechsel), werden 
die Mitarbeiter der gleichen Stufe zugeordnet, die sie in der bisherigen 
Entgeltgruppe erreicht haben.“ 

 
VII. Dieser Beschluss tritt zum 1. Oktober 2023 in Kraft. 
 

B. 

Regelungsziel und wesentlicher Inhalt 
 
Mit diesem Beschluss werden die Änderungen aus der Änderungs-
vereinbarung Nr. 15 TVöD-K nachvollzogen. 

Durch I. und II. werden die Fälle des § 616 BGB auf weitere Lebenspartner-
formen erweitert, so dass eine Gleichbehandlung gefördert wird.  

Durch IV. wird die Liste der Tätigkeiten, die sich aufgrund besonderer 
Schwierigkeit erheblich aus der Entgeltgruppe P 7 herausheben, um die 
Einsatzbereiche Stroke-Unit, Intermediate-Care-Station und die 
Begleitenden Psychiatrischen Dienste ergänzt. Dadurch werden die 
schwierigen Tätigkeiten der Berufspraxis entsprechend aktualisiert, um 
zeitgemäße Eingruppierungen zu ermöglichen.  

Durch III., V. und VI. werden die Änderungen aus der Änderungs-
vereinbarung Nr. 15 TVöD-K und aus der Änderungsvereinbarung Nr. 16 
TVöD-B für den Fall des Tabellenwechsels für die Anlagen 31, 32 und 33 zu 
den AVR nachvollzogen.  

 
C. 

Beschlusskompetenz 
 
Die Regelung ist eine Rechtsnorm über den Inhalt des Dienstverhältnisses 
nach § 1 Abs. 4 Satz 1 AK-Ordnung. Es handelt sich nicht um eine reine 
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Festlegung der Höhe der Vergütungsbestandteile, des Umfangs der 
regelmäßigen Arbeitszeit und des Umfangs des Erholungsurlaubs im Sinne 
des § 13 Abs. 3 Satz 1 AK-Ordnung. 
 
Fulda, den 19. Oktober 2023 
 
gez. Matthias Mitzscherlich 
Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommission  
 

*** 
 
 

Tarifrunde 2023 – Teil 3 
 

A. 

Beschlusstext: 
 

I. Zulage für Betreuungskräfte 
 

Der mittlere Wert der Zulage nach Anmerkung 150 zu den 
Tätigkeitsmerkmalen der Vergütungsgruppen 1 – 12 der Anlage 2 zu 
den AVR wird zum 1. März 2024 um 11,5 Prozent erhöht auf 133,80 
Euro. 

 
II. Urlaubsgeld für Auszubildende nach Anlage 7 zu den AVR 

 
Der mittlere Wert des Urlaubsgeldes nach § 7 Abs. 1 Buchstabe c der 
Anlage 14 zu den AVR wird zum 1. März 2024 um 11,5 v. H. erhöht 
auf 291,65 Euro. 

 
III. Änderungen in Anlage 17a zu den AVR  

 
Für Mitarbeiter nach Anlage 30 zu den AVR wird das Wertguthaben 
nach § 7 Abs. 2 Satz 2 der Anlage 17a zu den AVR zum 1. August 
2023 um 4,8 Prozent erhöht und zum 1. April 2024 um weitere 4,0 
Prozent erhöht. 

 
IV. Stufenvorweggewährung 

 
1. In Abschnitt III A der Anlage 1 zu den AVR wird die bisherige 

Anmerkung 3 zu Abschnitt III A der Anlage 1 zu den AVR durch 
folgende neue Anmerkung ersetzt: 
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„Anmerkung 3 zu Abschnitt III A der Anlage 1: 
1Verfügt der Mitarbeiter über eine einschlägige Berufserfahrung 
von mindestens zwei Jahren, erfolgt die Einstellung in die Stufe 
2; verfügt er über eine einschlägige Berufserfahrung von 
mindestens vier Jahren, erfolgt in der Regel eine Zuordnung zur 
Stufe 3. 2Unabhängig davon kann der Dienstgeber bei 
Neueinstellungen zur Deckung des Personalbedarfs Zeiten einer 
vorherigen beruflichen Tätigkeit ganz oder teilweise für die 
Stufenzuordnung berücksichtigen, wenn diese Tätigkeit für die 
vorgesehene Tätigkeit förderlich ist. 3Die Mitbestimmungs- und 
Beteiligungsrechte nach der Mitarbeitervertretungsordnung 
(MAVO) bleiben unberührt.“ 

 
2. In Abschnitt III A der Anlage 1 zu den AVR wird eine neue 

Anmerkung 5 eingefügt: 
 

„Anmerkung 5 zu Abschnitt III A der Anlage 1: 
1Soweit es zur regionalen Differenzierung, zur Deckung des 
Personalbedarfs oder zur Bindung von qualifizierten Fachkräften 
erforderlich ist, kann sowohl Gruppen von Mitarbeitern als auch 
einzelnen Mitarbeitern, abweichend von dem sich aus § 1 
Buchstabe b ergebenden Stufe ihrer jeweiligen Vergütungs-
gruppe zustehenden Entgelt, ein um bis zu drei Stufen höheres 
Entgelt ganz oder teilweise vorweggewährt werden. 2Haben 
Mitarbeiter bereits die vorletzte Stufe oder die Endstufe ihrer 

jeweiligen Entgeltgruppe erreicht, kann ihnen unter den 
Vorausset-zungen des Satzes 1 ein bis zu 20 v. H. der Stufe 2 
ihrer jeweiligen Vergütungs-gruppe höheres Entgelt gezahlt 
werden. 3Die Gewährung eines höheren Entgelts nach den 
Sätzen 1 und 2 kann zeitlich befristet erfolgen; sie ist jederzeit 
widerruflich. 4Im Übrigen bleibt Abschnitt III A unberührt. 5Die 
Mitbestimmungs- und Beteiligungsrechte nach der Mitarbeiter-
vertretungsordnung (MAVO) bleiben unberührt.“ 

 
3. In § 14 der Anlage 31 zu den AVR wird der Absatz 5 wie folgt 

neu gefasst: 

„(5) 1Soweit es zur regionalen Differenzierung, zur Deckung des 
Personalbedarfs oder zur Bindung von qualifizierten Fachkräften 
erforderlich ist, kann sowohl Gruppen von Mitarbeitern als auch 
einzelnen Mitarbeitern, abweichend von dem sich aus der nach 
§ 13, § 13a und § 14 Abs. 4 ergebenden Stufe ihrer jeweiligen 
Entgeltgruppe zustehenden Entgelt, ein um bis zu zwei Stufen 
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höheres Entgelt ganz oder teilweise vorweggewährt werden. 
2Haben Mitarbeiter bereits die Stufe 5 oder die Endstufe ihrer 
jeweiligen Entgeltgruppe erreicht, kann ihnen unter den 
Voraussetzungen des Satzes 1 ein bis zu 20 v. H. der Stufe 2 
ihrer jeweiligen Entgeltgruppe höheres Entgelt gezahlt werden. 
3Die Gewährung eines höheren Entgelts nach den Sätzen 1 und 
2 kann zeitlich befristet erfolgen; sie ist jederzeit widerruflich. 4Im 
Übrigen bleibt § 14 unberührt. 5Die Mitbestimmungs- und 
Beteiligungsrechte nach der Mitarbeitervertretungsordnung 
(MAVO) bleiben unberührt.“ 

 
4. § 14 der Anlage 32 zu den AVR wird um einen Absatz 5 ergänzt: 

 
„(5) 1Soweit es zur regionalen Differenzierung, zur Deckung des 
Personalbedarfs oder zur Bindung von qualifizierten Fachkräften 
erforderlich ist, kann sowohl Gruppen von Mitarbeitern als auch 
einzelnen Mitarbeitern, abweichend von dem sich aus der nach 
§ 13, § 13a und § 14 Abs. 4 ergebenden Stufe ihrer jeweiligen 
Entgeltgruppe zustehenden Entgelt, ein um bis zu zwei Stufen 
höheres Entgelt ganz oder teilweise vorweggewährt werden. 
2Haben Mitarbeiter bereits die Stufe 5 oder die Endstufe ihrer 
jeweiligen Entgeltgruppe erreicht, kann ihnen unter den 
Voraussetzungen des Satzes 1 ein bis zu 20 v.H. der Stufe 2 
ihrer jeweiligen Entgeltgruppe höheres Entgelt gezahlt werden. 
3Die Gewährung eines höheren Entgelts nach den Sätzen 1 und 

2 kann zeitlich befristet erfolgen; sie ist jederzeit widerruflich. 4Im 
Übrigen bleibt § 14 unberührt. 5Die Mitbestimmungs- und 
Beteiligungsrechte nach der Mitarbeitervertretungsordnung 
(MAVO) bleiben unberührt.“ 

 
5. § 13 der Anlage 33 zu den AVR wird um einen Absatz 5 ergänzt: 

 
„(5) 1Soweit es zur regionalen Differenzierung, zur Deckung des 
Personalbedarfs oder zur Bindung von qualifizierten Fachkräften 
erforderlich ist, kann sowohl Gruppen von Mitarbeitern als auch 
einzelnen Mitarbeitern, abweichend von dem sich aus der nach 
§ 11 Abs. 2, Abs. 2a, Abs. 3 und § 13 Abs. 4 ergebenden Stufe 
ihrer jeweiligen Entgeltgruppe zustehenden Entgelt, ein um bis 
zu zwei Stufen höheres Entgelt ganz oder teilweise 
vorweggewährt werden. 2Haben Mitarbeiter bereits die Stufe 5 
oder die Endstufe ihrer jeweiligen Entgeltgruppe erreicht, kann 
ihnen unter den Voraussetzungen des Satzes 1 ein bis zu 20 v.H. 
der Stufe 2 ihrer jeweiligen Entgeltgruppe höheres Entgelt 
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gezahlt werden. 3Die Gewährung eines höheren Entgelts nach 
den Sätzen 1 und 2 kann zeitlich befristet erfolgen; sie ist 
jederzeit widerruflich. 4Im Übrigen bleibt § 13 unberührt. 5Die 
Mitbestimmungs- und Beteiligungsrechte nach der 
Mitarbeitervertretungsordnung (MAVO) bleiben unberührt.“ 

 
V. Öffnung für Dienstvereinbarungen 

 
1. In Anlage 6a zu den AVR wird ein neuer § 3 eingefügt: 

„§ 3 Dienstvereinbarungen 
1Zugunsten der Mitarbeiter können für Dienste, soweit diese zu 
Zeiten gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2 Buchstaben b bis f erbracht 
werden, die dort genannten Prozent- und Eurobeträge durch 
Dienstvereinbarung erhöht werden. 2Durch Dienst-
vereinbarungen können für die freiwillige Übernahme zusätzlich 
betrieblich veranlasster Dienste Zulagen oder Zuschläge 
zusätzlich zum ohnehin geschuldeten Entgelt vereinbart werden. 
3Die Regelungen der Mitarbeitervertretungsordnung (MAVO) 
sind zu beachten.“ 

 
2. In § 6 der Anlage 31 zu den AVR wird ein neuer Absatz 3 

eingefügt. Die bisherigen Absätze 3, 4 und 5 werden zu den 
Absätzen 4, 5 und 6: 

„(3) 1Zugunsten der Mitarbeiter können für Dienste, soweit diese 
zu Zeiten gemäß § 6 Abs. 1 Satz 2 Buchstaben b bis f erbracht 
werden, die dort genannten Prozentbeträge durch 
Dienstvereinbarung erhöht werden. 2Durch Dienst-
vereinbarungen können für die freiwillige Übernahme zusätzlich 
betrieblich veranlasster Dienste Zulagen oder Zuschläge 
zusätzlich zum ohnehin geschuldeten Entgelt vereinbart werden. 
3Die Regelungen der Mitarbeitervertretungsordnung (MAVO) 
sind zu beachten.“ 

 
3. In § 6 der Anlage 32 zu den AVR wird ein neuer Absatz 3 

eingefügt. Die bisherigen Absätze 3, 4 und 5 werden zu den 
Absätzen 4, 5 und 6: 

„(3) 1Zugunsten der Mitarbeiter können für Dienste, soweit diese 
zu Zeiten gemäß § 6 Abs. 1 Satz 2 Buchstaben b bis f erbracht 
werden, die dort genannten Prozentbeträge durch 
Dienstvereinbarung erhöht werden. 2Durch Dienst-
vereinbarungen können für die freiwillige Übernahme zusätzlich 
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betrieblich veranlasster Dienste Zulagen oder Zuschläge 
zusätzlich zum ohnehin geschuldeten Entgelt vereinbart werden. 
3Die Regelungen der Mitarbeitervertretungsordnung (MAVO) 
sind zu beachten.“ 

 
4. In § 6 der Anlage 33 zu den AVR wird ein neuer Absatz 3 

eingefügt. Die bisherigen Absätze 3, 4 und 5 werden zu den 
Absätzen 4, 5 und 6: 

„(3) 1Zugunsten der Mitarbeiter können für Dienste, soweit diese 
zu Zeiten gemäß § 6 Abs. 1 Satz 2 Buchstaben b bis f erbracht 
werden, die dort genannten Prozentbeträge durch 
Dienstvereinbarung erhöht werden. 2Durch Dienst-
vereinbarungen können für die freiwillige Übernahme zusätzlich 
betrieblich veranlasster Dienste Zulagen oder Zuschläge 
zusätzlich zum ohnehin geschuldeten Entgelt vereinbart werden. 
3Die Regelungen der Mitarbeitervertretungsordnung (MAVO) 
sind zu beachten.“ 

 
VI. Inkrafttreten 

 
Die Änderungen nach I., II., IV. und V. treten zum 1. März 2024 
in Kraft.  
Die Änderungen nach III. treten zum 1. August 2023 in Kraft. 

 
 

B. 

Regelungsziel und wesentlicher Inhalt 
 

Der Beschluss beinhaltet Regelungen zu den oben genannten Themen im 
Rahmen der aktuellen Tarifrunde. Die unter V. eröffnete Möglichkeit zum 
Abschluss von Dienstvereinbarungen ist gemäß § 38 Abs. 1 Nr. 1 MAVO 
zulässig. 

 
C. 

Beschlusskompetenz 
 

Die Regelung ist eine Rechtsnorm über den Inhalt des Dienstverhältnisses 
nach § 1 Abs. 4 Satz 1 AK-Ordnung. Es handelt sich nicht um eine reine 
Festlegung der Höhe der Vergütungsbestandteile, des Umfangs der 
regelmäßigen Arbeitszeit und des Umfangs des Erholungsurlaubs im Sinne 
des § 13 Abs. 3 Satz 1 AK-Ordnung. 
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Fulda, den 19. Oktober 2023 
 

gez. Matthias Mitzscherlich  
Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommission  
 

*** 
 
 
Die vorausgehenden Beschlüsse werden für das Bistum Dresden-Meißen 
hiermit in Kraft gesetzt. 

Dresden, den 25. Januar 2024 

       

Heinrich Timmerevers        Notar 
Bischof von Dresden-Meißen 
 
 

9. Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kommission 
(Caritas) – Korrekturbeschluss 

  
Tarifrunde 2023 – Teil 3 

Korrekturbeschluss 
 

A. 

Beschlusstext: 
 
Ziffer VI des Beschlusses zur Tarifrunde Teil III vom 19. Oktober 2023 wird 
wie folgt gefasst: 
 

„VI. Inkrafttreten 
 

Die Änderungen nach I. und II. treten zum 1. März 2024 in Kraft.  
Die Änderungen nach IV. und V. treten zum 1. Oktober 2023 in Kraft.  
Die Änderungen nach III. treten zum 1. August 2023 in Kraft.“ 

 
B. 

Regelungsziel und wesentlicher Inhalt 
 
Der Beschluss korrigiert den Beschluss der BK 3/2023 vom 19. Oktober 
2023 in Ziffer VI bezüglich eines redaktionellen Fehlers beim Datum des 
Inkrafttretens der Ziffern IV. und V.  
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C. 

Beschlusskompetenz 
 

Die Regelung ist eine Rechtsnorm über den Inhalt des Dienstverhältnisses 
nach § 1 Abs. 4 Satz 1 AK-Ordnung. Es handelt sich nicht um eine reine 
Festlegung der Höhe der Vergütungsbestandteile, des Umfangs der 
regelmäßigen Arbeitszeit und des Umfangs des Erholungsurlaubs im Sinne 

des § 13 Abs. 3 Satz 1 AK-Ordnung. 
 

 
Freiburg, den 24. Oktober 2023  
 
gez. Matthias Mitzscherlich 
Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommission  
 
 
 
Der vorausgehende Beschluss wird für das Bistum Dresden-Meißen hiermit 
in Kraft gesetzt. 

Dresden, den 25. Januar 2024 

       

Heinrich Timmerevers        Notar 
Bischof von Dresden-Meißen 
 
 

10. GEMA – Änderung bei Meldepflicht 
 
Künftig gibt es eine Änderung bei der Meldung und Vergütung von 
Musiknutzung für kirchliche Veranstaltungen. 

I.  Bei der Musiknutzung in Gottesdiensten und gottesdienstähnlichen 
Veranstaltungen (z. B. Prozessionen, liturgischen Feiern) ändert sich 
vorerst nichts: Die Nutzung und öffentliche Aufführung von Musik ist 
über einen Pauschalvertrag abgegolten. Es gibt derzeit keine Melde- 

und keine Vergütungspflicht für Musik in Gottesdiensten.  

II.  Die Nutzung von urheberrechtlich geschützter Musik bei kirchlichen 
Gesellschaftsfesten ist ab 1. Januar 2024 ausnahmslos meldepflichtig 
und vergütungspflichtig. 

Zur urheberrechtlich geschützten Musik gehören Musikstücke, deren 
Urheber vor weniger als 70 Jahren verstorben ist. Mit „Nutzung“ ist die 
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öffentliche Aufführung gemeint, sowohl als persönliche Darbietung 
(Konzert, Live-Musik o. ä.) als auch als Wiedergabe vom Tonträger 
(CD-Player, Streaming o. ä.). 

Damit entfällt ab sofort die Regelung, wonach ein jährliches Pfarrfest, 
eine Adventsfeier oder diverse Senioren-Veranstaltungen bereits 
durch den Pauschalvertrag abgegolten waren.  

Jede Musiknutzung in genanntem Sinne ist also rechtzeitig bei der 
GEMA zu melden (ca. 2 Wochen vor Veranstaltung). Alle kirchlichen 
Einrichtungen erhalten jedoch einen Nachlass von 20 % auf die zu 
zahlenden Tarife. 

Die GEMA nimmt Meldungen dazu nicht mehr wie bisher über PDF-
Formulare entgegen, sondern ausschließlich über das Online-Portal 
www.gema.de/portal.  

Jede Pfarrei sollte sich also ein Benutzerkonto in diesem Portal anlegen. Der 
Nachlass von 20 % wird im Online-Portal automatisch abgeglichen.  

Die GEMA gibt nähere Informationen unter www.gema.de/kirchen. 

Die Pfarreien im Bistum Dresden-Meißen wurden zusätzlich per E-Mail über 
die zum Jahresbeginn eingetretenen Änderungen informiert. Bei Rückfragen 
steht das Justitiariat im Bischöflichen Ordinariat gerne zur Verfügung. 
 
 

11. Priesterausbildung 
 
Für den Herbst 2024 können sich wieder Männer melden, die Theologie 
studieren und Priester werden möchten.  

Die Ausbildung zum Priester steht im Zeichen der persönlichen Beziehung 
zu Gott in Jesus Christus. Denn: „Wer Priester werden will, muss vor allem 
ein ‚Gottesmensch‘ sein, wie der heilige Paulus es ausdrückt (1 Tim 6,11)“ 
(Benedikt XVI.). Die Ausbildung dient der geistlichen und menschlichen 
Reifung sowie der intellektuellen Auseinandersetzung mit dem Glauben. Ein 
Kandidat bereitet sich gewöhnlich für das Bistum auf die Weihe vor, in dem 
er beheimatet ist. Die Regelstudienzeit beträgt (zzgl. Propädeutikum) 10 bis 
12 Semester, also 5 bis 6 Jahre. Auch für Männer ohne Abitur, aber mit 
abgeschlossener Berufsausbildung, stehen Wege zur Weihe offen. An das 
Studium schließt der dreijährige Pastoralkurs an. Er umfasst die 
Vorbereitung auf die Diakon- und die Priesterweihe und das erste 
Kaplansjahr. Im Pastoralkurs werden unter anderem Kompetenzen in 
Seelsorge und Gemeindeleitung vertieft und liturgische Aufgaben eingeübt, 
etwa die Abläufe von Beerdigungen oder Taufen. 
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Die Bewerbung für den Priesterberuf erfordert  

• die Bereitschaft zum Dienst am Volk Gottes, 
• ein hohes Bewusstsein von der mit der Taufe verliehenen Würde 

und Berufung jedes Christen, 
• die Fähigkeit, aus dem Geist der Innerlichkeit zu leben, 
• belastbar, teamfähig und kommunikativ zu sein. 

Neben den genannten Voraussetzungen sind das Abitur und idealerweise 
ein Praxisjahr bzw. eine abgeschlossene Berufsausbildung oder die Mittlere 
Reife und eine abgeschlossene Berufsausbildung erforderlich. Die Bewerber 
sollten i. d. R. mindestens 20 Jahre alt sein.  

Interessenten werden gebeten, sich in der Hauptabteilung Personal im 
Bischöflichen Ordinariat zu einem Orientierungsgespräch anzumelden, nach 
dem entschieden wird, ob ein Bewerbungsverfahren beginnen kann. 
Informationen zum Ausbildungsweg finden sich auch unter www.bistum-
dresden-meissen.de/bildungsstark.  

Die Bewerbungsmappe soll folgende Unterlagen enthalten:  

• Bewerbungsschreiben, aus dem die Motivation für die Ausbildung 
hervorgeht 

• Ausführlicher Lebenslauf, aus dem die Herkunft sowie die 
Teilnahme am kirchlichen und gesellschaftlichen Leben ersichtlich 
wird 

• Tabellarischer Lebenslauf  
• Tauf- und Firmzeugnis  
• Pfarramtliches Zeugnis des Heimatpfarrers 
• Schulische und berufliche Zeugnisse  
• Referenzen von Geistlichen und/oder Gemeindereferenten/-innen 

o. ä. 

Bewerbungen, gern per E-Mail (ulrich.dombrowsky@bddmei.de) 
als PDF (eine Datei bis max. 5 MB), können bis zum 2. April 2024 in der 
Hauptabteilung Personal des Bischöflichen Ordinariats bei Herrn OR 
Pfarrer Dombrowsky bzw. postalisch unter 

Bischöfliches Ordinariat  

HA Personal  
OR Pfarrer Ulrich Dombrowsky 
Käthe-Kollwitz-Ufer 84  
01309 Dresden  

eingereicht werden.  
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Für Rückfragen steht Ihnen Herr Regens Dombrowsky zur Verfügung: 

OR Pfarrer Ulrich Dombrowsky 
Tel.: 0351 31563500 
E-Mail: ulrich.dombrowsky@bddmei.de 
 
Die Seelsorger/-innen unseres Bistums werden gebeten, geeignete 
Männer auf diesen Weg aufmerksam zu machen. 
 

 

12. Ausbildung zum/zur Gemeindereferenten/-in 
 
Im Herbst 2024 besteht die Möglichkeit, eine Ausbildung für den Beruf der 
Gemeindereferentin bzw. des Gemeindereferenten zu beginnen. Frauen 

und Männer, die bereit sind, die vielfältigen Dienste und Charismen der 
Gläubigen zu unterstützen und zu fördern, können sich durch ein Studium 
der Religionspädagogik/ Theologie und eine sich anschließende dreijährige 
pastorale Berufseinführung für den pastoralen Dienst qualifizieren. 

Geeignete Kandidat/-innen zeichnen sich durch eine aktive Teilnahme am 
Leben der Kirche und einen persönlichen Glauben aus. Sie werden in ihrem 
Umfeld als glaubwürdige Zeug/-innen der Frohen Botschaft erlebt. Sie sind 
physisch und psychisch belastbar, teamfähig, kommunikativ, flexibel und 
bereit, Menschen in unterschiedlichen Lebenssituationen zu begleiten (vgl. 
Die deutschen Bischöfe, Nr. 96 Rahmenstatuten und -ordnungen für 
Gemeinde- und Pastoralreferentinnen und -referenten, 2011). Neben den 
genannten Voraussetzungen sind das Abitur und idealerweise ein Praxisjahr 
bzw. eine abgeschlossene Berufsausbildung oder die Mittlere Reife und eine 
abgeschlossene Berufsausbildung erforderlich.  

 
Interessierte werden gebeten, sich in der Hauptabteilung Personal im 
Bischöflichen Ordinariat zu einem Orientierungsgespräch anzumelden, nach 
dem entschieden wird, ob ein Bewerbungsverfahren beginnen kann. 
Informationen zum Ausbildungsweg finden sich auch unter www.bistum-
dresden-meissen.de/bildungsstark. 

Die Bewerbungsmappe soll folgende Unterlagen enthalten:  

• Bewerbungsschreiben, aus dem die Motivation für die Ausbildung 
sowie die Teilnahme am kirchlichen und gesellschaftlichen Leben 
hervorgehen  

• Tabellarischer Lebenslauf  
• Tauf- und Firmzeugnis  
• Pfarramtliches Zeugnis des Heimatpfarrers  
• Schulische und berufliche Zeugnisse  
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• Referenzen von Geistlichen, Gemeindereferent/-innen, 
Jugendreferent/-innen o.ä.  

Bewerbungen, gern per E-Mail als PDF (eine Datei bis max. 5 MB),  
können bis zum 2. April 2024 in der Hauptabteilung Personal des 
Bischöflichen Ordinariats eingereicht werden.  

Für Rückfragen steht Ihnen die diözesane Ausbildungsleitung zur 
Verfügung: 

Monika Münch 
Tel.: 0351 31563 511  
E-Mail: monika.muench@bddmei.de  
 
Die Seelsorger/-innen unseres Bistums werden gebeten, geeignete 
Frauen und Männer auf diesen Weg aufmerksam zu machen. 
 
 

13. Ausbildung Ständiger Diakone im Zivilberuf 
 
Im Herbst 2024 beginnt an der Fachakademie für Gemeindepastoral 
Magdeburg ein neuer Ausbildungskurs zum Ständigen Diakon mit Zivilberuf.  
Bewerber für den Diakonat zeichnen sich durch ein Leben aus dem Glauben 
und durch die Bereitschaft und Fähigkeit, auf die Nöte anderer Menschen 
einzugehen, aus. Sie haben sich in Familie und Beruf bewährt, sind physisch 
und psychisch belastbar, teamfähig, lernbereit und verfügen über eine 
abgeschlossene Berufsausbildung.  

Bei Ausbildungsbeginn ist der Abschluss des theologischen Fernkurses „Der 
christliche Glaube: Grundkurs“ (Domschule Würzburg) bzw. eine 
vergleichbare Qualifikation nachzuweisen.  

Grundsätze, Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für die dreijährige 
Ausbildung beschreibt der „Leitfaden für die Ausbildung zum Ständigen 
Diakon im Bistum Dresden-Meißen“ (KA 74/2015), der unter 
personal@bddmei.de angefordert werden kann. Im Übrigen gelten die 
„Richtlinien über persönliche Anforderungen an Diakone und Laien im 
pastoralen Dienst im Hinblick auf Ehe und Familie“ (28. September 1995) 
sowie die in der „Rahmenordnung für Ständige Diakone in den Bistümern 

der Bundesrepublik Deutschland“ (24. Februar 1994) formulierten 
Voraussetzungen für den Dienst (Die deutschen Bischöfe, Nr. 63).  

Die Bewerber sollten am Ausbildungsende mindestens 35 Jahre sowie am 
Ausbildungsbeginn höchstens 50 Jahre alt sein. Interessenten werden 
gebeten, sich in der Hauptabteilung Personal im Bischöflichen Ordinariat zu 
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einem Orientierungsgespräch anzumelden, nach dem entschieden wird, ob 
ein Bewerbungsverfahren beginnen kann.  
 
Informationen zum Ausbildungsweg finden sich auch unter www.bistum-
dresden-meissen.de/bildungsstark.  

Die Bewerbungsmappe sollte folgende Unterlagen enthalten: 

• Bewerbungsschreiben, aus dem die Herkunft, die Motivation für die 
Ausbildung sowie die Teilnahme am kirchlichen und 
gesellschaftlichen Leben hervorgehen  

• Tabellarischer Lebenslauf  
• Tauf- und Firmzeugnis  
• ggf. Urkunde über die kirchliche Eheschließung  
• Pfarramtliches Zeugnis des Heimatpfarrers  
• Schulische und berufliche Zeugnisse  
• Bescheinigung über den erfolgreichen Abschluss des theologischen 

Fernkurses „Der christliche Glaube: Grundkurs“  
• Referenzen über pastorales bzw. sozial-caritatives Engagement 

Bewerbungen, gern per E-Mail als PDF (eine Datei bis max. 5 MB), können 
bis zum 2. April 2024 in der Hauptabteilung Personal des Bischöflichen 
Ordinariats eingereicht werden.  

Für Rückfragen steht Ihnen die diözesane Ausbildungsleitung zur 
Verfügung: 

Monika Münch 
Tel.: 0351 31563 511  
Mail: monika.muench@bddmei.de  

Dr. Christian März 
Tel.: 0351 31563 310 
Mail: christian.maerz@bddmei.de 
 
Die Seelsorger/-innen unseres Bistums werden gebeten, geeignete 
Männer auf diesen Weg aufmerksam zu machen.  
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14. Nachruf für Michael Ulrich CO 
 
Gott, der Herr über Leben und Tod, hat den Priester 
 

Dr. Michael Ulrich CO 
 
am 28. Dezember 2023 
im Alter von 95 Jahren und im 67. Jahr seines priesterlichen Dienstes 
in sein himmlisches Reich gerufen. 
 
Michael Ulrich wurde am 15. Juni 1928 in Halle an der Saale geboren. Seine 
Kindheit und Schulzeit verbrachte er in Halle. Hier besuchte er die Latina, 
das Gymnasium der Franckeschen Stiftungen, wo er 1946 das Abitur 
machte. 
Er begann zunächst ein naturwissenschaftliches Studium an der Martin-
Luther-Universität in Halle. Zwei Monate Untersuchungshaft unter der 
russischen Besatzungsmacht in den Gefängnissen Halle und Magdeburg 
änderten seine Vorstellung von der Aufgabe seines Lebens. 1948 begann 
er, nach illegalem Grenzübertritt, ein philosophisch-theologisches Studium 
in Bad Driburg und Paderborn, das er in Innsbruck fortsetzte, wo er auch 
promovierte.  
1953 kehrte er in die DDR zurück und trat in das Oratorium des heiligen 
Philipp Neri in Leipzig ein. Am 8. April 1956 wurde er in der Liebfrauenkirche 
Leipzig Lindenau, dem Sitz des Oratoriums, zum Priester geweiht. 1958 ging 
er als Kaplan nach Pirna, wo er die Gründung eines neuen Oratoriums 
vorbereitete, und wurde 1961 zum Mitbegründer dieses Oratoriums. 1960 
begann Michael Ulrich seinen Dienst als Kaplan in Freital und ab 1961 an 
der Hofkirche in Dresden. Zugleich war er Präfekt am Dresdner 
Kapellknabeninstitut. 
1966 wurde er Studentenpfarrer der Katholischen Studentengemeinde 
Dresden und von 1974 bis 1982 Akademikerseelsorger. Er hat mehrere 
Generationen nicht nur katholischer Intellektueller der Stadt mitgeprägt. Vor 
allem sein Einsatz für die Einheit der Christen im Sinne des Zweiten 
Vatikanischen Konzils hat viele beeindruckt und zu Mitstreitern werden 
lassen. Ökumenisches Denken und entsprechendes Handeln waren ihm 
eins.  
An der theologischen Grundlegung der Texte für den Konziliaren Prozess für 
Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung hatte er großen 
Anteil, ebenso an den fast legendären Herbstvorträgen in der Annenkirche 
in Dresden.  
Seit 1971 war der Sitz des Oratoriums Dresdens die Pfarrei St. Hubertus im 
Stadtteil Weißer Hirsch, wo Michael Ulrich von 1982 bis zum Eintritt in den 
Ruhestand 1999 Pfarrer war. Er hat daneben viele Funktionen ausgefüllt. 
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Von 1972 bis 1975 übertrug ihm der Bischof das Amt des Dekans des 
Dekanates Dresden. Von 1976 bis 1990 war er Sekretär der 
Ökumenekommission der Berliner Bischofskonferenz. Gleichfalls von 1976 
an bis 1993 war er Leiter der ökumenischen Arbeitsstelle Dresden und 
vertrat als solcher die Katholische Kirche im Stadtökumenekreis, den er als 
Nachfolger des evangelischen Superintendenten Christoph Ziemer einige 
Jahre leitete. Dem in der Zeit der friedlichen Revolution als Verein 
gegründeten ökumenischen Informationszentrum war er von 1990 bis 1996 
ein nachhaltig wirksamer Vorstandsvorsitzender.  
Die Menschen, die mit ihm zusammen arbeiteten, bezeugen seine große 
Fähigkeit zum Dialog und zum Brücken bauen, seine stille Beharrlichkeit und 
seine Toleranz. Was seinen Namen in der Stadt aber besonders bekannt 
machte, ist Michael Ulrichs unermüdlicher Einsatz für die Verständigung 
zwischen Christen und Juden. 1981 gehörte er zu den Mitbegründern des 
Dresdner Arbeitskreises Begegnung mit dem Judentum, heute die 
Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit. 
Seinen Ruhestand verbrachte Dr. Michael Ulrich von 1999 bis 2018 im 
Bischof-Benno-Haus in Schmochtitz mit seelsorglichen Aufgaben und 
Vortragstätigkeit. Seine letzten Jahre verlebte er danach im Malteserstift 
St. Hedwig in Bautzen. 
Ich danke Dr. Michael Ulrich für sein priesterliches Lebenszeugnis und sein 
Engagement für die Ökumene, das für unser Bistum prägend war. Ich 
empfehle unseren Verstorbenen dem fürbittenden Gebet der Gläubigen. 
R.i.p. 
 

Dresden, 29. Dezember 2023 
 
+ Heinrich Timmerevers     Dr. Siegfried Foelz 
Bischof von Dresden-Meißen  für das Oratorium des 

heiligen Philipp Neri 
 
 

15. Personalia 
 
B a n o w s k i , Markus, OR 
Mit Wirkung zum 15. Oktober 2023 bevollmächtigt zur Vertretung des 
Bistums Dresden-Meißen in Vorgängen im Zusammenhang mit der 
Anbahnung, Änderung und Beendigung von Dienst- und 
Arbeitsverhältnissen sowie Gestellungsverträgen. 
 
B e r t e l s , Ralf, Pf i R 
Mit Wirkung zum 1. Januar 2024 wird die Bischöfliche Beauftragung für die 
Begleitung der Priester im Ruhestand für weitere drei Jahre verlängert. 
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B r o s i g , Dietmar, Pf i R 
Mit Wirkung zum 1. Januar 2024 wird die Bischöfliche Beauftragung für die 
Begleitung der Priester im Ruhestand für weitere drei Jahre verlängert. 
 
C e c h , Thomas, Pf 
Mit Wirkung zum 31. Dezember 2023 als Studentenpfarrer der Katholischen 
Studentengemeinde St. Johannes Nepomuk in Zittau entpflichtet. 
 
F i s c h e r , Bernd, Pf 
Mit Wirkung zum 1. Januar 2024 wird die Bischöfliche Beauftragung für die 
Begleitung der Priester im Ruhestand für weitere drei Jahre verlängert. 
 
F o x , Michael, DH 
Mit Wirkung zum 29. Februar 2024 als Seelsorger in der Justizvollzugs-
anstalt Waldheim entpflichtet. 
 
K a u m b a l  SVD, Jeremiah, P 
Mit Wirkung zum 1. Januar 2024 mit priesterlichen Diensten in der Pfarrei 
Selige Märtyrer vom Münchner Platz in Dresden beauftragt. Der Dienstsitz 
ist in Dresden-Löbtau. 
 
K ö h l e r  OSB, Thomas, P 
Mit Wirkung zum 1. Januar 2024 mit priesterlichen Diensten in der Pfarrei 
Herz Jesu Plauen beauftragt. 
 

L i  SVD, Dr. Paul Haiyan, P 
Mit Wirkung zum 1. Dezember 2023 mit priesterlichen Diensten in der Pfarrei 
St. Martin in Dresden beauftragt.  
 
N a t k e  OP, Nikolaus, P 
Mit Wirkung zum 30. November 2023 vom Dienst als Krankenhaus-
seelsorger im Klinikum St. Georg Leipzig und den Diensten in der Pfarrei 
St. Georg Leipzig-Nord entpflichtet. 
Mit Wirkung zum 1. Dezember 2023 wird die Erlaubnis erteilt, priesterliche 
Dienste im Bistum Dresden-Meißen auszuüben, in Zuordnung zur Pfarrei 
St. Georg Leipzig-Nord. 

gez. Andreas Kutschke 
Generalvikar 
des Bistums Dresden-Meißen 

 


